
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 18

Illustration: Schweizerische Politiker

Autor: Roth, Rolf

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£)ie munberfcfjone §B a f e
S3on Qanè S3auer

grau SJcclfe bcpfît eine rounbcrfchönc SSafc, bic aber gar
niebt in ibre Simmcrcinricbtung paßt.

grau 3utfd)c benötigt bringenb über ibr SScrtiforo eine

rounbcrfchönc SSafc.

2Clê ficb. grau Sftclfc unb grau 3utfcbe einmal begegnen

unb bicfc jener il)rcn SBunfd) geftebt, bcmcrft jene, baß fid) baè

bann freilid) gut treffe, benn

fie babe eine nt Dcrfaufcn unb

fte folle bocb, nur einmal nt ibr
fommen.

grau 3utfd)c fudjt grau
ïDtclfc auf. grau 9Jcclfc ftettt
grau 3utfd)c bie SSafc oor:
(Sd)teê, feincè SJicißncr $)or=

îcttan mit rounberfchönen S3unt=

bilbern!"
3Cbcr ganj cntn'tcfcnb Unb

roaê fte benn fofte."

grau SDîclfc lächelt ocrlcgcn.

3a roaê folle man ba verlangen.

grau 3utfd)c folle ben ^)reiê
beftimmen.

grau 3utfcbe fagt, baê müffe

fdjon ibr, ber grau SJcclfc oor=

behalten bleiben.

grau Steife benft, menn id)
ben ^)rctê fage, bann fann id)

ihn nur auf 15 granfcn fcftfc(?cn,

aber fic roirb mir niebt unter
30 granfen bieten fönnen.

grau 3ittfd)e benft, menn id)
ben $)rciê fage, fann id) nietjt

unter 8 granfen bieten, fie aber

fann faum mehr alê 3 granfen
©erlangen.

grau SKclfe fagt: aber feineê=

roegê unb fie roiffe roirflid)
niebt, roaê fic gegeben habe unb

jc£t ocrlangcn fönne. (§ben mtr,
baß eê cd)tcê SKcißner ^orscllan fei, roiffe fie. Saê freilich fei eê!

grau 3utfche betont, fie habe gar feine Erfahrung in ber

^rciêfcftfe|ung unb roerbe ftch fidjer blamieren.

"tflfo geben ©ie, maê (Bie roollen."

3flfo ocrlangcn ©ie, roaê ©ie roollen."

@ott, roaê foll man fid) ba ben Jtopf ^erbrechen, man
roiffe boch, roaê Meißner ^porjettan fo fofte."

,,©ie roiffe eê eben nicht."
©ie eigentlich auch nidjt. Qfber bie SSafc fei natürlich fdjon

alter unb cntfprccbcnb billiger.

Schweizerische Politiker

National rat Bühler, Bern

grau 3utfdjc fagt: ,,©o madjen ©ie bodj fd)on ben $)reiê,
grau SKclfe. 3cbcr ifi mir recht."

grau SRclfe bemerft nochmalê, cê fei nun eben natürlich
fd)on älter, baê ^orjcllan, aber cê fei eben cdjteê Meißner unb

eigentlich ocraltc ja ^)orjcUan nie unb oicUcidrjt aber eben, roaê

folle man bei einer 33cfanntcn ba ocrlangcn. Saê fei bireft peinlich.
Sîa alfo, um nt einem 3icl

nt gelangen, alfo fie habe ftch fo

«ott) gebaebt aber natürlid) oöltig
unoerbinblid) unb fte oerfiche

gar nichtê oon ^orjellanpreifen
unb bie grau SHelfe bürfe

eê ihr md)t für übel nehmen,

roenn eê ju roenig fei fie habe

alfo gebad)t fo ungefähr

roenigftenê unb geroiffermaßen

um bie um bie 7, 8 unb 9

granfen herum.

grau 2Jlelfc benft: biefe

©djmarofscrin. Sft juerft perplcr
unb fagt bann freunblich: 9îun
ja, fo habe ich c& mir auch

gebacht, alfo laffen roir eê fchon

bei ben 7, 8 unb 9 granfen."
grau 3utfd>e benft: Sticht

gefagt hat fte: aber ncieicin, grau
SRelfe! 2 granfen roitt id) für
bie SSafc! Siefe ©d)mu£iamn!

Sann jahlt pe bie 9 granfen.
SBie grau 9Mfe ber grau

3utfd)e bie SSafe übergeben roitt,

gittert beiben oor innerer 2Cuf=

regung bie £>anb noch fo, baß

bie SSafe ben beiben £>änben

entgleitet, attftanjt, unb jerbricht.

grau SRelfe fagt: SD!"
grau 3utfd)e fagt: SD roeb!"

S5cibe guefen ftrJb an.

grau 2Mfc erroartet, baß

grau 3utfd)e fagt: Saê roar meine ©d)ttlb." grau 3utfd)e

erroartet, baß grau SKelfe fagt: Saê roar meine ©djulb."
Jtcine fagt cê. ^)aufe.

Sann fagt grau 3utfd)e: S3can bût mandjmal fo glittrige
£änbe." grau SJcctfc gibt ihr recht, begebt eê aber auf grau 3utfdje.

Sic (Situation bleibt namloè peinlich-

©djließlich bcjahlt grau 3utfdje gr/4.50 unb benft, biefeê

erbärmliche, nieberträchtige, fd)road)pnnigc SBeib.

2fud) grau SDîelfe roürbigt fünftighin grau 3utfdje feineê

S3licfcè mehr.

©rei Cetirerinnen auê bem @mmen=

tijat reurben roegen @itttid)Eeitê=
Berbredjen »erfragt, roeit fte ohne

SSabeKeibung im ©reiftnfee babtten.

2ln beê ©teifenfeeê ©eft'Iben

führten auf ftd) roie bte SBilben

2utê bem Grmmentbat brei Samen
Unb jroar ohne ftdj ju fdjamen.

glugê, ba fam ein ©djiff baber,

9)o[t}ei - (baê madjt ihr (5br!)

o m © x e i f e n f e

Unb ein braver SKanbfteintrottet
SBirb vor @d)am gar rot unb toter,
gütio! Sie ©itttidjfeit
SBenn baê alfo roeitergeibt,

Stimmt bie Ssugenb gar in Uftet
©td) bie brete nodj alê COîufter.

SBenigftenê baê 33(att ber geigen

©ollte man benn bod) nod) jeigen.
3fber gar nid)tê! Saê ifî ftarf,
Saê geht fdjon burd) Sein unb Tiavi

C

Unb tft nidjt mehr ju ertragen,
Seêbaib mufj man fie verflagen
SBegen ©ittlidjfeitêverkedjen.
Stimmer laffen ftdj befîedjen

©reifenfeer spolijifîen,
SBeil fte feufeb t'br Seben friften
Unb ftdj fdjà'men, 5£ag unb CRactjt

Safj man ffe jur SBelt gebracht

Sereinft unbebecft unb narft,
Senn Statue ift abgefdjmacft g^m
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Die wunderschöne Vase
Von Hans Bauer

Frau Melke besitzt eine wunderschöne Vase, dic aber gar
nicht in ihre Zimmereinrichtung paßt.

Frau Zutsche benötigt dringend über ihr Vcrtikow eine

wunderschöne Vase.

Als sich Frau Melke und Frau Zutsche einmal begegnen

und dicsc jcncr ihren Wunsch gesteht, bemerkt jene, daß sich das

dann freilich gut treffe, dcnn

sic habc cinc zu verkaufen und

sie solle doch nur einmal zu ihr
kommen.

Frau Zutsche sucht Frau
Melke auf. Frau Mclke stellt

Frau Zutsche die Vase vor:
Echtes, feines Meißner
Porzellan mit wunderschönen Bunt-
bildcrn!"

Abcr ganz entzückend Und

was sie dcnn koste."

Frau Melke lächelt verlegen.

Ja was solle man da verlangen.

Frau Zutsche solle dcn Preis
bestimmen.

Frau Zutsche sagt, das müsse

schon ihr, der Frau Mclkc
vorbehalten bleiben.

Frau Mclke denkt, wenn ich

dcn Preis sage, dann kann ich

ihn nur auf 15 Franken festsetzen,

abcr sie wird mir nicht untcr
30 Franken bieten könncn.

Frau Zutsche denkt, wenn ich

den Preis sage, kann ich nicht

unter 8 Franken bieten, sie abcr

kann kaum mehr als 3 Franken
verlangen.

Frau Mclke sagt: aber keineswegs

und sie wisse wirklich
nicht, was sie gegeben habe und

jctzt verlangen könne. Eben nur,
daß es echtes Meißner Porzellan sei, wisse sie. Das freilich sei es!

Frau Zutsche betont, sie habc gar keine Erfahrung in der

Preisfestsetzung und werde sich sicher blamieren.

Also geben Sie, was Sie wollen."

Also verlangen Sie, was Sie wollen."

Gott, was soll man sich da dcn Kopf zerbrechen, man
wisse doch, was Meißner Porzellan so koste."

Sie wisse es eben nicht."
Sic eigentlich auch nicht. Aber die Vase sei natürlich schon

älter und entsprechend billiger.

tX-rtioiralr-rt Lü liier, Lern

Frau Zutsche sagt: So machen Sic doch schon dcn Preis,
Frau Melke. Jeder ist mir recht."

Frau Mclke bemerkt nochmals, cs sci nun cbcn natürlich
schon ältcr, das Porzellan, abcr cs sci eben echtes Meißner und

eigentlich veralte ja Porzellan nie und vielleicht abcr eben, was

solle man bci cincr Bckanntcn da verlangen. Das sci direkt peinlich.

Na also, um zu einem Ziel

zu gelangen, also sie habe sich so

R°tt> gedacht aber natürlich völlig
unverbindlich und sie verstehe

gar nichts von Porzellanpreisen
und die Frau Melke dürfe

es ihr nicht für übel nehmen,

weitn es zu wenig sei sie habc

also gedacht so ungefähr

wcnigstcns und gewissermaßen

um die um die 7, 8 und 9

Franken herum.

Frau Melke denkt: diese

Schmarotzen». Ist zuerst perplex

und sagt dann freundlich: Nun
ja, so habe ich cs mir auch

gedacht, also lassen wir cs schon

bei den 7, 8 und 9 Franken."

Frau Zutsche denkt: Nicht
gesagt hat sie: abcr ncieicin, Frau
Melke! 2 Franken will ich für
die Vase! Diese Schmutzianin!

Dann zahlt sie die 9 Franken.

Wie Frau Melke dcr Frau
Zutsche dic Vase übergeben will,
zittert beiden vor innerer

Aufregung die Hand noch so, daß

die Vase den beiden Händen

entgleitet, auftanzt, und zerbricht.

Frau Melke sagt: O!"
Frau Zutsche sagt: O weh!"
Beide gucken sich an.

Frau Mclkc erwartet, daß

Frau Zutsche sagt: Das war mcine Schuld." Frau Zutsche

erwartet, daß Frau Melke sagt: Das war meine Schuld."
Keine sagt es. Pause.

Dann sagt Frau Zutsche: Man hat manchmal so glittrige
Hände." Frau Melke gibt ihr recht, bezicht es aber aufFrau Zutsche.

Die Situation bleibt namlos peinlich.

Schließlich bezahlt Frau Zutsche Fr. 4.50 und denkt, dieses

erbärmliche, niederträchtige, schwachsinnige Weib.

Auch Frau Melke würdigt künftighin Frau Zutsche keines

Blickes mchr.

Drei Lehrerinnen aus dem Emmenthal

wurden wegen Sittlichkeitsverbrechen

verklagt, weil sie ohne

Badekleidung im Greiftnsee badeten.

An des Greifensees Gefilden
Führten auf sich wie die Wilden
Aus dem Emmenthal drei Damen
Und zwar ohne sich zu schämen.

Flugs, da kam ein Schiff daher,

Polizei (das macht ihr Ehr!)

o m G r e i f e n s e

Und ein braver Randsteintrotter
Wird vor Scham gar rot und roter,
Fürio! Die Sittlichkeit!
Wenn das also weitergeiht,

Nimmt die Jugend gar in Uster

Sich die dreie noch als Muster.
Wenigstens das Blatt der Feigen

Sollte man denn doch noch zeigen.

Aber gar nichts! Das ist stark,

Das geht schon durch Bein und Mark

e

Und ist nicht mehr zu ertragen,
Deshalb muß man sie verklagen

Wegen Sittlichkeitsverbrechen.
Nimmer lassen sich bestechen

Greifenseer Polizisten,
Weil sie keusch ihr Leben fristen
Und sich schämen, Tag und Nacht
Daß man sie zur Welt gebracht

Dereinst unbedeckt und nackt,

Denn Natur ist abgeschmackt! Ehim
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